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Über die grosse Sehnsucht nach Frieden
Die Pfarrei St. Mauritius in Emmen lud am Sonntag 70 Jubelpaare zu einem bewegenden Gottesdienst.

Thomas Schaffner

Was haben der schwedische
Friedensnobelpreisträger und
zweite Generalsekretär der
UNO, Dag Hammarskjöld
(1905–1961), und die katholi-
sche Gemeinde St. Mauritius
Emmen miteinander gemein?
Richtig, eine Sehnsucht nach
Frieden, im Grossen wie im
Kleinen. Eine Sehnsucht, die an-
gesichts stündlich eintreffender
Terrormeldungen aus Nahost
aktueller nicht sein könnte.

Der in einem bis heute un-
geklärten Flugzeugabsturz ums
Leben gebrachte Friedensstif-
ter Hammarskjöld wusste, in
aller Demut, dass er einer hö-
heren Macht, der Macht des
Friedens schlechthin, diente:
«Nicht ich, sondern Gott in
mir» steht an seiner Gedenk-
stätte im Dom von Uppsala ge-
schrieben. Wo aber mit Frie-
densarbeit beginnen, wenn
nicht in der Familie, bei der Er-
ziehung der Kinder zu mitfüh-
lenden, prosozialen Mitspie-
lern? Und wer trägt die Familie
noch immer zur Hauptsache?
Menschen, die sich zueinander
bekannt haben, in guten und
schlechten Zeiten. Was lag also
näher, als diese Menschen zu
ehren und einer Erneuerung
ihres Treueversprechens einen
würdigen Rahmen zu geben?

UnterdemHammarskjöld’schen
Motto «Dem Vergangenen
Dank, dem Kommenden: Ja!»
lud das Team der Pfarrei
St. Mauritius in Emmen am
Sonntag zum Hochzeitsjubi-
läum. Unter Mitwirkung der
Harfenistin Franziska Brunner
Meier und dem Organisten Giu-
seppeMurenazelebriertenPater
Christian Lorenz und Seelsorge-
leiterin Gabi Kuhn für rund 70
Paare einen bewegenden Got-
tesdienst, der auf vornehmste
Art und Weise die biblische
Weisheit in Wort und Tat mitei-
nander verband, dass Gottes-

und Nächstenliebe immer eng
verquickt sein müssen.

Und da strahlten sie, Jung
und Alt, und sagten sich nach
Jahren des Zusammenseins von
neuem zu, sich weiterhin in
Würde und Ehrfurcht zu begeg-
nen, eingedenk des Hammarsk-
jöld’schen Diktums, im anderen
immer auch Gott zu begegnen.
Und so forderte Lorenz seine
Ehepaare denn auch auf, sich die
Hand zu geben, in die Augen zu
schauen und gemeinsam an die
Highlights zu erinnern. Wen
wundert’s, wenn da das eine
oder andere Tränchen abge-

wischt wurde, sich – ja, in der
Kirche – Lippen sanft berührten.

«DieLiebeerträgt alles
mit grosserGeduld»
Der gemeinsame Gang durch
das Rosentor und die anschlies-
sende Segnung mit Öl zu sanf-
ten Harfenklängen setzten ein
weiteres Glanzlicht in diesem
nicht alltäglichen Gottesdienst.
Was für ein schöner, ja zärtlicher
Kontrapunkt zur derzeit steifen
Brise, die unseren Kirchen ent-
gegenweht.

Woraus besteht nun aber
wahre Liebe? Wer könnte mit

folgenden Worten nicht einver-
standen sein? Ist sie nicht gedul-
dig und gütig? Eifert sie je für
den eigenen Standpunkt, prahlt
sie je oder spielt sich auf? Sucht
sie den eigenen Vorteil? Ist der
Liebende nachtragend, lässt er
sich zum Zorn reizen, ist er scha-
denfroh, wenn anderen Unrecht
geschieht? Nein! Sondern er
freut sich über Gutes, das ande-
re tun. «Die Liebe gibt nie je-
manden auf, in jeder Lage ver-
traut und hofft sie für andere;
alles erträgt sie mit grosser Ge-
duld.» Sicher weiss jeder lieben-
de Mensch, dass das genau so
zutrifft, leider aber oft nicht ge-
lingen mag und deswegen stän-
diger Anstrengung bedarf.

Wer diese zeitlosen und kul-
turübergreifenden Weisheiten
formuliert hat? Hier, im katho-
lischen und generell im christ-
lichen Kontext, liegt es nahe,
auf Apostel Paulus zu tippen. So
formuliert er auch voller Zuver-
sicht, weil gottergeben: «Nie-
mals wird die Liebe vergehen.
Auch wenn alles einmal aufhört
– Glaube, Hoffnung und Liebe
nicht. Diese drei werden immer
bleiben; doch am höchsten
steht die Liebe.» Wo es steht?
Wieder einmal seine Korinther-
briefe zur Hand nehmen, es
lohnt sich. Gerade auch in der
heutigen krisen- und kriegs-
geschüttelten Zeit.

Wie der Flächenverbrauch sinken kann
Pro Kopf soll in der Stadt Luzern weniger Wohnraum verbraucht werden. Einige Genossenschaften fördern dies bereits.

Sandra Peter

Wie wird knapper Wohnraum
am besten genutzt? Diese Frage
beschäftigt auch in Luzern. «Die
angestrebte Senkung des Wohn-
flächenverbrauchs erachtet der
Stadtrat nach wie vor als wich-
tig», heisst es in einer Antwort
des Stadtrates auf eine Interpel-
lation der Grünen zum Thema
Wohnraumknappheit. Gemäss
Raumentwicklungskonzept will
der Stadtrat den Wohnflächen-
verbrauch pro Kopf reduzieren.
Bis 2035 soll dieser bei Neubau-
ten durchschnittlich 35 Quad-
ratmeter betragen.

Laut Interpellationsantwort
lag der Wohnflächenverbrauch
2022 im städtischen Durch-
schnitt bei 46 Quadratmetern
pro Person, in gemeinnützigen
Wohnungen bei 38. Zum Ver-
gleich: Gemäss Bundesamt für
Statistik lag die durchschnittli-
che Wohnfläche pro Kopf im
Kanton Luzern letztes Jahr bei
47,2, schweizweit bei 46,5 Qua-
dratmetern.

ABL:Trendzu
kleinerenWohnungen
Um den Zielwert zu erreichen
und Anreize für eine «sinnvolle
Belegung von Wohnungen» zu
schaffen, fördere der Luzerner
Stadtrat 2000-Watt-Areale,
gebe Empfehlungen und Vor-
schriften bei der Abgabe von
Arealen im städtischen Eigen-
tum an gemeinnützige Bauträ-
gerschaften ab und wende Bele-

gungsvorschriften bei der Ver-
waltung von stadteigenen
Wohnungen an, schreibt er.

Was sagen gemeinnützige
Bauträger zum Thema? Benno
Zgraggen, Leiter Kommunika-
tion bei der grössten Luzerner
Baugenossenschaft, der ABL,
erklärt auf Anfrage: «Wir stellen
generell eine Tendenz fest, dass
unsere Mietenden von sich aus
einen Wechsel in eine kleinere
Wohnung anstreben.» Monat-
lich seien es eine bis drei Mie-
tende. «Das Bewusstsein dafür
ist da, sei es aus ideellen oder fi-
nanziellen Gründen.»

Doch wie gelingt ein Woh-
nungswechsel,wennsichdieLe-
bensumstände ändern, bei-
spielsweise wenn ein Paar eine
Familie gründet oder die er-
wachsenen Kinder ausziehen?
FüreinenWohnungstauschsieht
der Stadtrat grundsätzlich «alle
Bauträgerschaften inderVerant-
wortung, Massnahmen für eine
flächeneffiziente Belegung ihrer
Wohnungen zu ergreifen». Bei
privatenBauträgerschaftenhabe
der Stadtrat aber kaum Hand-
lungsmöglichkeiten.

Mindestbelegung
fürFamilienwohnungen
Bei manchen Genossenschaf-
ten wird ein Wohnungstausch
innerhalb des Bestandes be-
reits gefördert. Wer bei der
ABL etwa als Paar von einer
grossen in eine kleinere Woh-
nung zügeln möchte – oder als
Familie von einer kleinen in

eine grössere Wohnung –, wird
prioritär behandelt. Auch bei
der Wohngenossenschaft Geis-
senstein EBG und der Wogeno
Luzern werden Mietende, die
von einer grossen in eine klei-
nere Wohnung wechseln möch-
ten, bevorzugt behandelt.

Einige Genossenschaften
definieren auch eine Mindestbe-
legung, vor allem für die für Fa-
milien gedachten Wohnungen.
Bei der ABL beispielsweise legt
ein Reglement für eine 4,5-Zim-
merwohnung eine Mindestbele-
gung von 3 Personen fest. Die
ABL hat im Zuge der Gesamtre-
vision ihrer Statuten per Juli

2023 über den Umgang mit
Unterbelegung mit ihren Mit-
gliedern diskutiert. «Durchaus
kontrovers, denn dies ist natür-
lich auch mit Sorgen verbunden,
etwa der Befürchtung, dass je-
mand gleich ausziehen muss,
wenn ein Partner stirbt oder die
Kinder ausziehen», erklärt
Zgraggen.

Die Wogeno definiert eine
Unterbelegungsowohlaufgrund
der Anzahl Zimmer als auch
der Anzahl Quadratmeter. In
4,5-Zimmerwohnungenmüssen
beispielsweise mindestens zwei
Personen leben. Misst eine sol-
che Wohnung 90 Quadratmeter

oder mehr, liegt die Mindestbe-
legungbei3Personen.Undauch
bei der Gemeinnützigen Wohn-
baugenossenschaft Industrie-
strasseLuzernGWImüssenetwa
in einer 4,5-Zimmerwohnung
mindestensdreiPersonen leben.

Bei der EBG dürfen gemäss
Vermietungsreglement Fami-
lienwohnungen bis zum 30. Ge-
burtstag des jüngsten Kindes be-
legt werden. Ab dann kann eine
Unterbelegung eintreten. Der
entsprechende Artikel wurde
2019 eingeführt. Auch hier gilt:
Wohnen in einer 4,5-Zimmer-
wohnung mit über 90 Quadrat-
meter nur noch die Eltern und

nicht mindestens 3 Personen, ist
diese unterbelegt. Dass eine der
angefragten Genossenschaft
Mietende aus einer unterbeleg-
ten Wohnung rauswirft, sei aber
bisher nicht vorgekommen. Bis-
her konnten stets Lösungen wie
ein Umzug innerhalb der Genos-
senschaft gefunden werden.

Wechsel zwischen
Genossenschaften?
Komplizierter wird es, wenn
Wechsel zwischen verschiede-
nen Baugenossenschaften an-
stehen. Die Kooperation Indus-
triestrasse, der fünf Genossen-
schaften (darunter ABL, GWI
und Wogeno) angehören, prüft
ein spezielles Reglement, das
solche Wechsel innerhalb der
geplanten Industriestrasse-
Überbauung ermöglichen soll.
Gemäss Nadja Bürgi, Leiterin
der Fachstelle Kooperation
Industriestrasse, befindet sich
diese Prüfung aber noch in der
Startphase.

Vorerst bleibe es Bedingung,
bei einem Wohnungswechsel
eine Mitgliedschaft bei der ge-
wünschten Baugenossenschaft
zu beantragen. «Es ist eine gros-
se Herausforderung, zwischen
den unterschiedlichen Bedürf-
nissen, Bestimmungen und Sta-
tuten der Baugenossenschaften
zu jonglieren, um gemeinsam
nach einer idealen Lösungen zu
streben», schreibt Bürgi. Genos-
senschaftsübergreifend werde
sich eine Arbeitsgruppe damit
befassen.

In der Pfarrkirche St. Mauritius in Emmen fand erstmals ein Gottesdienst für Paare statt, die 30, 50 oder
mehr Jahre verheiratet sind. Bild: Dominik Wunderli (15. 10. 2023)

Die Genossenschaft ABL erneuert die Siedlung Obermaihof 1. Bild: Eveline Beerkircher (Luzern, 10. 10. 2023)
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